
Ebicom breitet sich stark aus
Oberbaselbieter sind mittlerweile auch im Jura präsent

ANDREAS MOCKLI

Das Untemehmen hat in den vergangenen
Jahren zahireiche Kabelnetze von Ober-
baselbieter Gemeinden gekauft und 1st so
stetig gewachsen.

Tm Oberbaselbiet ist die Ebicom der Platz-
hirsch. Tm 2001 bei null angefangen, versorgt
die Tochter der Elektra Baselland (EBL) in-
zwischen knapp 32000 Kunden — von Liestal
bis in die hintersten Ecken des Kantons. Mitt-
lerweile ist das Unternehmen das viertgrosste
Kabelnetzunternehmen der Schweiz.

Derzeit empfangen die Ebicom-Kunden
57 TV-Programme und 51 Radiosender. Die
Preise pro Gemeinde variieren jedoch stark.
In einzelnen Orten zahit man fast doppelt so
viel wie in der gunstigsten Gemeinde Füffins-
dorf. In einer grossen Ortschaft mit vielen
Mehrfamilienhäusern seien die Investitionen
geringer als in einer kleinen, begrundet
Eblcom-Geschäftsfuhrer Thomas Weber den
Preisunterschied. Zudem seien viele Fernseh-
netze vor deren Sanierung in einem schiech-
ten bis miserablen Zustand gewesen. "Mit den
höheren Gebühren werden die Investitionen
wieder hereingeholt>, sagt Weber.

Tm Unterschied zur Intergga (siehe Text
links) hat die Ebicom wo immer moglich den
bisherigen Eigentümern — Gemeinden oder
Genossenschaften — ihre Netze abgekauft. Die
NetzeigentUmer, gerade auch die Gemein-
den, hätten zunehmend erkannt, dass das
Betreiben eines Fernsehnetzes incht ihre
Kernkompetenz sei und auch Probleme mit
sich bringe, sagt Weber.

Einerseits mussten die Netze saniert und
ausgebaut werden, damit die Kunden über das
Kabelnetz auch im Internet surfen und telefo-
nieren können. Zudem brauche es einen An-
sprechpartner bei der Gemeinde, wenn Kun-

den Probleme oder Fragen hätten, sagt Weber.
Hier fehie es oft am nötigen Wissen. Es gibt
aber nach wie vor Gemeinden, die thre Netze
selber besitzen. Aber auch sie beziehen die
Fernseh- i.md Radiosignale von der Ebicom.

Auslöser für die GrUndung der Ebicom
war die Absicht des Stromversorgers EBL,
auch in der Telekommunikation aktiv zu wer-
den. Mit der Liberalisierung des Telekom-
markts Ende der 9Oer-Jahre plante die EBL,
em Glasfasernetz zu bauen. Zur gleichen Zeit
entschied sich die Gemeinde FUllinsdorf, kei-
ne Radio- und Fernsehsignale mehr für sich
und die umliegenden Gemeinden bereitzu-
stellen. Die EBL hat sich dann entschlossen,
die Radio- und Fernsehsignale selber in Lies-
tal einzuspeisen und für Fullirsdorf und Urn-
gebung Bresche zu springen.

GLASFASERNETZ. Noch in ihrem GrUndungs-
jahr, im 2001, gewann die Ebicom zusammen
mit der EBM die Ausschreibung des Kantons
Baselland, urn em kantonsweites Glasfaser-
netz zu bauen, urn die Aussenstellen der Ver-
waltung zu vernetzen. Dadurch ist das Unter-
nehmen mit dem Glasfasernetz bis nach
Sissach und Waldenburg vorgedrungen. So
konnte die Ebicom immer mehr Kabelfern-
sehnetze mit ihren Signalen beliefern. Inzwi-
schen besitzt die Ebicom 17 Fernsehnetze im
Oberbaselbiet. Gleichzeitig treibt sie den Aus-
bau des Glasfasernetzes weiter voran.

Im 2005 hat die Eblcom ihr angestammtes
Gebiet erstmals verlassen und im Laufental
das Kabelfernsehnetz Video Laufen gekauft.
Rund em Jahr spater hat das Unternehmen
den Schritt in den Jura gewagt und weitere
Kabelnetze gekauft. So hat die Ebicom noch-
mals 20000 Kunden hinzugewonnen.

—
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Intergga - Unikum in der Schweiz
Gemeinden besitzen die Ortsnetze und bestimmen die Tarife

MARTIN MA1TER

Mit ihren etwa 44000 AnschlUs-
sen hat die frUhere GGA Rel-
nach das fUnftgrosste Kabel-
netz der Schwelz. lhre Struktur
1st bis heute em Unikum.

Die heutige Aktiengesellschaft
Intergga AG beliefert ab Kopfstati-
on Reinach insgesamt 21 Ortsnet-
ze mit 51 TV- und 40 Radiopro-
grammen (analog); das digitale
Senderangebot ist deutlich grös-
ser. Seit einiger Zeit gehort das
Netz zu den <<Triple Playern>, die
auch Internet und Telefonie anbie-
ten. Das Internetsignal konimt von
der Kopfstation der GGA Pratteln
(sechs Gerneinden), mit der eine
enge Zusammenarbeit besteht;
aufbereitet wird es von der Prattler
Improware AG, die heute sechs Ka-
belnetzwerke der Nordwest-
schweiz inidusive Ebicorn bedient
und damit die grosste Providerin
der Region ist.

Die Intergga AG beliefert ne-
ben ihren Aktionärsgemeinden
auch Gemeinden, deren Netze an-
dere EigentUrner haben (Cable-
corn, EBM), vor allern im hinteren
Leirnental. Auch die meisten Ge-
meinden auf den solothurnischen
Jurahöhen erhalten Uber die Netz-
eigentumerin EBM das Intergga-
Signal.

Auffallend sind die moderaten
Tarife, weiche die Intergga-Verant-
wortlichen gem den Verfechtern
von Privatisierungen entgegenhal-
ten (vergleiche Tabelle). Die Abon-

nementsgebuhren für TV und Ra-
dio sind in den Aktionarsgemein-

den tiefer als in Gemeinden mit
Intergga-Signal, aber EBM- oder
Cablecom-Kabein.

Die Gründe liegen gernäss
Christoph Erhardt (FDP), ehemali-
ger Finanzchef der Gemeinde Rei-
nach und heutiger Verwaltungs-
ratspräsident der Intergga AG, im
genossenschaftlichen Auftrag der
Intergga: Der Betrieb muss selbst-
tragend sein, aber <zu rnoglichst
günstigen Bedingungen>> für die
Gemeinden. Diese Grundhaltung
schliesst auch em <<Geschäftli> ma-
chen mit Settop-Boxen aus, und
das Abschalten von Hauptsendern
aus dern analogen Netz a la Cable-
com. Die Intergga will im Grund-
angebot analog und auch unver-
schlüsselt bleiben, so lange es ver-
nunftig scheint.

KERNAUFGABE. Erhardt ist heute
noch stolz auf den damaligen Ent-
scheid für einen Mittelweg zwi-
schen Staat und Privatwirtschaft.
<<Kabelnetz und Breitbandangebo-
te gehoren zu den Kernaufgaben
einer Gemeinde>, ist er uberzeugt
— ganz im Gegensatz zu all den Po-
litikern, die das ganz anders sehen
und die Gemeindenetze verkauft
haben. Erhardt halt daran fest: <<Es
käme ja auch niemandem in den
Sinn, die Quartierstrassen an eine
Privatfirma zu verkaufen.' So ent-
stand eine Struktur, die in schar-
fern Gegensatz vor allem zum ba-
selstädtischen Cablecom-Modell
steht, sich aber auch von der
Eblcom unterscheidet und bisher
in der Schweiz keine Nachahmer

gefunden hat. Das erschüttert Er-
hardt nicht: <<Unser Weg ist der ein-
zig richtige.> Für Kabelnetze gelte:
<<Wer die Infrastruktur in der Hand
hat, bestimmt die <Wir Se-
hen uns als starkes und breit abge-
stütztes regionales Gegengewicht
zur Branchenleaderin Cablecorn>>,
sagt Telekom-Spezialist Guido
Wemans, Mitarchitekt des In
tergga-Modells.

Nach intensiven Diskussionen
entschieden sich die Gemeinden
der früheren GGA Reinach und
Umgebung im Jahre 2000 für fol-
gendes Modell: Die Glasfaser-Orts-
netze und die Kopfstation bleiben
im Besitz der 13 Gemeinden, die
Aktionäre sind; kleine Anteile hal-
ten auch die EBM und die Cable-
com. Betrieb, Unterhalt und Diens-
te des Gesarntnetzes werden an
private Spezialfirmen verpachtet.
Die Aktiengesellschaft hat schlan-
ke Strukturen, der Verwaltungsrat
kann sich im Markt bewegen und
Allianzen eingehen.

Finanziell sieht die Zukunft
laut Christoph Erhardt gut aus:
Dank RUckstellungen könnten die
nötigen Ersatzinvestitionen der
kommenden Jahre weitgehend aus
eigenen Mittein und ohne Gebüh-
renerhohung getätigt werden.
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Grosse Preisunterschiede in der Region

ri Reinach kostet der Kabelnetzanscbluss deutlich als in

WENIGER SENDER. Die Untersehiede
bei den Kosten für den Kabelanschluss
sind markant: Wäbrend in Base! pro
Jahr 337.20 Franken fall8 werden,
zahien die Einwohner Reinachs weni-
ger a]s em Drittel davon. Da sind die
acht Sendex die man in Basel mehr
empfangt, nut em schwacher Trost.
tJnd dabei 1st Base! in der Cabiecom-
Welt eine Ausnahme. Da das Baster
Kabelnetz !eistungsfahiger ist als in
der restlichen Schwelz, kommen die
Zuschauer in Basel und Umgebung in
den Genuss von 19 zusätzlichen TV-
Sendern. In der ubrigen Schweiz hat

der grosste Sehweizer Kabe!netzbe-
Kopfe gesorgt, indemer

ana!oge TV-Sender abgeschaltet und
dasAngebot ausgedUnnt hat. Im Frick-
tal, der zweiten glossen Cablecom-
Bastion in der Region, zahlt der Fern-
sehzuschauer in zahireichen Gemein-

den Uber 300 Franken, erhäit aber
deuthch weniger Sender als in Base!
oder im

Cablecom-Sprecher Hugo Wyler
begrUndet den Preis damit, dass das
Angebot neben den ana!ogen Sendem
auch Digitalfernsehen enthalt. Dieses
empfangt der Kunde aber nur mit ei-

nem Empfangsgerat, das er für sechs
Franicen pro Monat niieten oder für
150 Franken kaufen kann.

Aber auth innerhalb des Baselbiets
sind the Untersehiede gross. So gibt es
Gemeinden im Lehnental wie Roders-
dad oder Biel-Benken, die weitaus
teurer sind als Reinach oder Aesch.
Ganz ähnflch sielt das Bud im Ober-
baselbietaus. Die hoben Preisewerden
mit den teils sta& sanieningsbedurfti-
gen Netzen begrundet. Bel kielneren
Gemeinden komint binzu, dass die
Kasten auf wenigerAnscUüsse verteilt
werden konnen. mka

PROGRAMMANGEBOT UND TARIPE IN KABELNETZEN'

Abo-Gebi]hr.n plo TV-Sender Radiosent
Jab, (in Fr.) (analog)

Cablecom (Basel und 337.20 59 43
Cablecom 278.40—317.40 37—46 42—45
Ebicam 174.60—339.60 57 51
Inlergga 107.15-224.40 51 40
GGA Pratfeln 129.00—300.00 54 47
Video Laufen AG4 20160—330.60 49 48
yetnot 206.60-271.15 45 39
Borer TV 272.40 75 41

Die PraIse sind je nach Gemeiride unterschlodllch both; die moisten Netzo bieten zusthllch
dlgftare Programme an wie auth Internet und -

Basal. AIlschwIl, Alone.,. Bettthgen und liar st It Prols an die Stiftung
von 1.85 Franke, enthalten

- -
nach 000ie'nde v derTY- und Radiosender

- -

Li
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swisscable
www. s wisscable. ch

Netzbetreiber holen auf

Man. In der Nord-
westschweiz haben
sidi die beiden Kabel'
netzbetrelberlutergga
mid Ebicom neben
Cablecom zu gewich-
tigen Akteuren aufge-
schwungen. WIhrend
Cablecom mit der .4!'-

-— - ___________

schaftung analoger Sender wid mãssigem Kundendienst
fltgativ aufgefaften 1st, konnten lntergga und Ebicoit ibr
Angebot aufrecht erh4ten.
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Regionale Kabelnetze bieten Cablecom die Stirn

Im Baselbiet haben sich mit Intergga und Ebicom zwei gewichtige Player etabliert

VERGLEICH. Cablecom ist in
der Schweiz mit Abstand die
grösste Kabelnetzbetreiberin
mit über 1,5 Milhionen Fern-
sehkunden. In der Region ist
das Unternehnien vor allem im
Kanton Basel-Stadt und im
Fricktal prasent. Im Baselbiet
hingegen dorninieren die In-
tergga und die Ebicorn die
Fernséhlandschaft und belie-
fern einen Grossteil der Ge-
meinden mit Radio- und Fern-
sehsignalen.

Mit der Sanierung und
dem Ausbau der Netze bieten
sie in den meisten Gemeinden
— wie auch Cablecorn — digita-
les Femsehen, Internet und
Telefonie an. Während Cable-
corn in der Vergangenheit mit

der Abschaltung analoger Sen-
der und dern stark kritisierten
Kundendienst negativ aufge-
fallen 1st, konnten Intergga
und Ebicom thr Angebot auf-
rechterhalten und haben iliren
Einflussbereich stetig ausge-
weitet.

Die baz steilt die beiden
mittlerweile auch schweizweit
gewichtigen Kabelnetzbetréi-
ber Intergga und Ebicom und
ihrjeweiliges Geschaftsrnodell
vor. mkalMa
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LKW
GLATTFELDEN

Generalversammiung 2008

Am 26. Januar 2008 hielt die Genossen-
schaft Licht- und Kraftwerke Glattfelden
(LKWG) die ordentliche Generalversamm-
lung im Gasthaus LOwen ab. Die Statutari-
schen Geschäfte wurden reibungslos abge-
wickelt und den Antragen des Vorstandes
gefolgt.

In seinem Vorwort steilte Präsident M. Va-
terlaus fest: wird den Ener-
gieversorgungsuntemehmungen mit dem
Stromversorgungsgesetz (Strom VG) em an-
deres Denken aufgezwungen. Was Uber 100
Jahre seine Richtigkeit hatte, kOnnte sich als
falscherAnsatz fir die Zukunft erweisen. Un-
sere seit Jahrzehnten eingespielte Politik und
Handhabung im Energiegeschaft darf fir
kommende Entscheidungen keine Emotio-
nen zulassen. Die Wirtschafflichkeit des Be-
triebs steht im

Die 'Mchtigsten Ereignisse im Geschäfts-
jahr 2007 sind nachstehend aufgefiihrt

— Die Licht und Kraftwerke Glattfelden ha-
ben in Eigeninitiative das Potential fir em
Kleinwasserkraftwerk an der Glatt identifi-

Projektskizze ausgearbeitet.
Es wuixie bei der Firma ITECO eine
•Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben,
weiche sehr positiv ausfiel. Das Proj ekt
wurde den Genossenschaftem mit einer
Lichtbildschau vorgestelit und gleichzeitig
wurde em Projektierungskredit beantragt.

Dieser wurde genehmigt und das Projekt
Kleinwasserkraftwerk wird weiter vorange-
trieben.

— Die grosse Unzufnedenheit der Kunden
mit dem Angebot wie auch dem Preis- und
Leistungsverhaltnis der Cablecom hat die
LKWG dazu bewogen den Signalanbieter
auf dem Kabelnetz zu wechseln. Am 10.
Dezember 2007 erfolgte die reibungslose
Umschaltung zu gib-solutions AG aus

Uitikon-Waldegg.

— Am Telekommunikationsnetz waren am
Ende des Geschäftsjahres 1514 Kunden
angeschlossen. Es benutzten 295 Kunden
das Intemetangebot (19% — Vorjahr 16%)
und 176 Teilnehmer die Telefonie (11.6% —
Voijahr 9%). 108 Kunden sind im Besitz
einer Digital Box fir was 7.1% ent-
spricht, und 243, oder 16%, haben den
Teleclub abonniert.

— Die Liegenschaft DOrfli wurde an die
Firma Gasser und Partner AG BUlach ver-
kauft und am 28. September 2007 grund-
buchamtlich Ubertragen.

— Der Energieumsatz im Stromjahr 2007
(1.10.06 bis 30.09.07) betrug 11766310
kWh, 776 952 kWh oder 6% weniger als im
Voijahr. Der Minderverbrauch ist auf den
warmen Winter zurUck zu fbhren, in dem
deutlich weniger geheizt werden musste
als im Voijaht

— Die Installationsabteilung konnte ihren
Umsatz mehr als verdoppein, was auf zu-
sätzliche Auftrage in der ganzen Schweiz
und in der näheren Umgebung zurUckzu-
lIihren ist. Diese gute Auftragslage konnte
nur dank der Erweiterung des Installa-
tionsteams erledigt werden.

— Die Jahresrechnung 2007 (1.10.06 bis
30.09.07) weist aus der betrieblichen Tatig-
keit einen Gewinn von CHF 22 687.66 aus.
Dieser Gewinn ergibt sich aus einem Ge-
samtertrag von CHF 3860560.61 abzug-
lich dem Gesamtaufwand von CHF
3430983.72 sowie von Aufwendungen von
CHF 406 000 fir Abschreibungen. Zinsen
und Steuem.

AulAntrag des Vorstands hat die General-
versammiung eine Verzinsung des Genos-

AFIe l4Toge
kompetent informiert coin
char don lokoFe Geechehen
in unsaçer Gemeinde

p4k Anliegen
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senschaft.skapitals von 4.5 Prozent beschlos-
sen.

Die Genossenschaft setzte sich per Ende
Geschaftsjahc aus 131 Genossenschaflenn-
nen und Genossenschaftem zusammen. Im
Betrieb sind gegenwartig 13 Mitarbeiterln-
nen und em Elektromonteurlehrling tAti&

Nach Abschluss des offiziellen Teils wur-
de bei Speis und Trank das gesellige Zusam-
mensein gepflegl /dr
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Em grosser Schritt auch für den Kunden
Wer hochauflosendes, digitales Fernsehen — kurz HDTV — mochte, hat je nach Anbieter unterschiedliche Freiheiten

<<High Definition Televisiom
lautet em neues Zeitalter des
Fernsehens em. Auch in der
Region wird in absehbarer
Zukunft das analoge durch das
digitale Angebot ersetzt.

VON PATRICK FUR RER

HDTV 1st die Weiterentwicklung des nor-
malen digitalen und analogen Fernse-
hens. Die neue Technologie bringt bis zu
funfmal so viel Bildinformation, Breit-
bud und Surround Sound und wird von
Fachkreisen als der grösste Fortschritt
bezeichnet, der seit der EinfUhrung des
Farbfernsehens vor Uber 50 Jahren er-
rungen wurde. Seit einigen Wochen ist
das hochauflOsende Fernsehprogramm
auch bei der Gemeinschaftsantenne
Weissenstein (GAW) im Angebot. Bei der
Gemeinschaftsantenne Grenchen (GAG)
bereits seit letztem Herbst.

Damit steht die Einfiihrung noch
am Anfang. Netzanbieter und Handler
sind deshaib gefordert, ihren Kunden
dieses Produkt so richtig schmackhaft
zu machen. Denn zumindest am digita-
len Fernsehen, das seit über einem Jahr
verfugbar ist, führt kein Weg vorbei, ob-
wohi das analoge Programm laut den
beiden Anbietern noch weitere drei bis
fUnf Jahre verfUgbar sein wird, wenn
auch nicht im gleichen Umfang wie bis
anhin.

MOMENTAN SIND auf den beiden Netzen
nebst den bisherigen digitalen Program-

men drei HD-Sender zu empfangen, und
zwar HD Suisse (Schweizer Fernsehen),
Annix HD (Spielfilm und Unterhaltung)
und BBC HD. Der Empfang der urheber-
rechtlich nicht geschUtzten Programme
1st in der SignalgebUhr inbegriffen.
Trotzdem: Die Binfflhrung von HDTV ist
mit Kosten verbunden. Wàhrend die An-
bieter ihre Netze optimieren und in die
Technik investieren, braucht der Kunde
neue Apparate, ohne die er nicht in den
Geuuss dieser Bilder kommen wird. So
braucht er em Fernsehgerãt, dass die In-
formationen wiederzugeben weiss (xHD
ready>>). Fast kein Gerat mit Bildröhre
kann das. Ausserdem wird eine so ge-
nannte Settop-Box benötigt, um die Sig-
nale Uberhaupt empfangen zu können.
Wer hochauflösendes Fernsehen
wUnscht, braucht eine HDTV-Box, die in
der Regel um die 500 Franken kostet.

Bin Buck in die Praxis der beiden Ka-
belnetzanbieter zeigt unterschiedliche
Preise bei den Boxen. GAG-Kunden kom-
men gUnstiger an soiche Geräte. Der
Grund ist, dass bei der GAW der Markt
nur mehr oder weniger frei ist. bie-
ten unseren Kunden eine eigene Box an,

S
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die man direkt bei der GAW oder bei dem
Fachhandler kaufen kann. Der Vorteil
ist, dass er so moglichst einfach, ohne
nennenswerte technische Hindernisse,
die Sender empfangen kann>, erklärt
Marcel Eheim, Geschäftsführer der Ge-
meinschaftsantenne Weissenstein,
serdem ist durch das integrierte Modem
zukUnftig em Fernsupport geplant,
der Probleme beim Kunden beheben

Wer dann aber eine andere Box
kaufen will, beispielsweise im Internet,
hat keine Garantie, dass das Gerät auf
dem Netz auch einwandfrei funktio-
niert.

Besonders ärgerlich kann das bei
Kombigeräten werden, wo em Tuner
ahnlich der Settop-Box — im Fernseher in-
tegriert ist. Da diese nicht immer den An-
forderungen des GAW-Netzes entspre-
chen, kann es zu technischen Problemen
bei Empfang oder Bildqualität kommen.

Anders ist dies in Grenchen. Hier
kann der Kunde em beliebiges HD-Ready-
Gerät mit digitalem Tuner kaufen und
empfangt die Sender, laut Geschäftslei-
ter Kurt Hohler in hester Qualitat. Dies
gilt auch für das einfach digitale Fernse-
hen (Digi-TV), dessen Settop-Box viel
gunstiger ist als diej enige für HDTV. Der
Grund: Das Angebot in Grenchen ist im
Gegensatz zu den 35 Gemeinden der
GAW unverschlUsselt (siehe Kasten).

AUF DEM GAW-NETZ ist daher die spezifi-
sche Box mindestens von Vorteil. Eine in-
tegrierte Smartcard vermag die Informa-
tionen zu entschlUsseln. Grundsätzlich
kann somit auch mit anderen Settop-Bo-
xen das Angebot in Anspruch genom-
men werden, sofern der Kunde diese
wiederum mit einer Smartcard aufrUs-

tet. Wichtig ist, dass die Box
codiert* ist.

Allerdings hat die GrundverschlUs-
selung auch ihre Vorteile. GAW-Kunden
kommen bereits heute in den Genuss
von kostenpflichtigen Programmen in
HD-Qualitat (Pay-TV und Video-on-De-
mand). Zwar Ubertrifft das Grundange-
hot an kostenfreien digitalen Sendern in
Grenchen (108) dasjenige der GAW (81)
bei weitem, dafür konnen GAW-Kunden
gegen Aufpreis Zusatzprogramme - et-
wa Sprachpakete — abonnieren.

LETZTLICH KANN ABER auch die GAG Auf-
wand und Kosten für Support, Logistik
und Technik nur hinauszögern.
werden mittelfristig eigene Pay-Angebo-
te anbieten*, blickt Kurt Hohler voraus.
Weil das GAG-Netz allerdings nicht
grundverschlUsselt ist, werden Kunden,
die das kostenpflichtige Angebot nUtzen
wollen, eine Smartcard benötigen.

nur jene, die diese Dienste
wollem, fiihrt Hohier aus. So durfte der
Aufwand für Anbieter und Kunden nur
einen Teil der Gesamtkundschaft betref-
fen. Oh diese Kosten auch auf die Kunden
abgewalzt werden, bleibt
Um ihre Kosten zu decken, hat die GAW
die Preise für eine Smartcard kUrzlich
angehoben. Unabhangig davon wurde,
wie bereits im Dezember kommuniziert,
die SignalgebUhr erhOht. Dies aber, ohne
vergleichsmässig teuer zu werden.
SOILTE DIE MOTION Sommaruga (siehe
Kasten links) umgesetzt werden, müsste
die GAW einen Teil ihres digitalen Ange-
hots frei zugänglich machen. Der Kunde
wUrde davon nichts spüren, ebenso wie
die meisten Neukunden von HDTVkaum
Umstände haben. Die Probleme seien
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marginal, sagt Marcel Eheim. xZudem
bauen wir laufend Netz und Services aus.
Wird die Grundverschiusselung verbo-
ten, wurde die unternehmerische Frei-
heit stark eingeschrànkt.> Die von Hand-
ler und Kunde wird das allerdings nicht.

Grundverschlusselung
Die Grundverschlusselung von digitalen
Fernsehprogrammen wird derzeit auch im
Nationalrat behandelt. Line Motion der Ber-
ner Stand eratin Simonetta Sornmaruga
(SP) fordert, dass das Otfentlich-rechtliche
o rundangebot nicht grundverschlUsselt
angeboten wird. Der Bundesrat beantragte
im September 2007 die Ablehnung des Vor-
stosses. Der Standerat hingegen nahm die
Motion im Oktober an. Kurt Hohier,
OescMftsfUhrer der Oenieinschaftsantenne
Grenchen, erkiart: <<Die aktuellen digitalen
Programme sind n icht u rheberrechtlich
geschUtzt. weshaib wir sie nicht verschlUs-
selt anbieteni'> Zwar hat auch Grenchen
dies bei der Einfuhrung von Digi-TV im Jahre
2006 gemacht, <<aber die Autwendungen für
die Logistik und Technik, die durch die
Abgabe von Smartcards entstanden sind,
baben uns zum Handein bewegth. Fach-
handler im Raum Solothurn bestatigen
indes, dass oftmals Support notig ist, im
Speziellen, wenn em Kunde HDTV empfan-
gen will (wir bericbteten). (FliP)

Besonet — Verbund der
regionalen Anbieter
Die Gemeinschaftsantennen Grenchen
und Weissenstein gehoren zum Ver-
bund der regianalen Kabelnetzan bieter
der Besonet AG. Dazu gehoren ausser-
dem: ESAG Lyss, GA Herzogenbuchsee,
Localnet Burgdorf, Renet/IB Langen-
thaI und Evard Brugg. Internet, Telefonie
und Fernsehen werden von allen Mit-
gliedern unter dem Produktnamen
<QuickLinex' angeboten. Die Ausnahme
bilden Grenchen und Evard Brugg, die
ihr digitales TV-Programm als Einzige
im Verbund nicht verschlUsselt anbie-
ten. (FUP)
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Surfen in der Badi, Gamen im Zug
MOB ILE-Th/ Neue Geräte bieten viele Moglichkeiten, sich unterwegs zu unterhalten. Auch
das Handy-TV, bisher als > belächelt, soil nun zum Erfoig gefithrt werden.

MICHAEL BENZING

Mobile Kommimikation halt in
der Berufswelt unaufflaitsam
Einzug. Uberall auf der Welt
kann man der Arbeit nachge-
hen, Informationen aus dern
Netz holen, Texte, Tabellen und
Bilder verschicken. Auch aus
dern privaten Umfeld ist die mo-
bile Kornrniinikation nicht
mehr wegzudenken.

Kurznachrichten auf dern
Handy sind längst Alltag, Bilder
und Videos versenden per MMS
oder Bluetooth ebenso, sich SBB-
Fahrpläne oder Sportergebnisse
besorgen, kein Problem. Immer
verfügbar und selbst in der
kleinsten Tasche zu verstauen —
klar, dass das Mobiltelefon das
am meisten verbreitete Medium
zur Kommunikation und Unter-
haltung unterwegs geworden
ist. Doch auch der Ogo, em

Gerãt, das ursprUnglich zum
Chatten und Mailen gedacht
war, das Blackberry — bis vor
kurzern vor allern Manager-
Spielzeug — oder mobile Spiel-
konsolen (PSP oder Nintendo DS)
decken verschiedene Online-Be-
dUrfnisse ab.

EINE MOGLICHKEIT, sich das Le-
ben als Handybenutzer zu ver-
sUssen, ist das mobile Mini-TV.
Erste Angebote basierten auf
technisch rnittelmassigen Platt-
formen und bekarnen noch den
Ubernarnen Doch
das hat sich mittlerweile gebes-
sert und bis zur Euro 08 soll sich
das grundlegend ändern. Die
Eidgenossische Kommunikati-
onskornrnission (ComCom) gab
Swisscom den Auftrag, bis zum
grossen Spektakel em technisch

erstklassiges Handy-TV-Netz
moglichst irn international be-
währten DVB-H-Standard aufzu-
bauen. Ob das Ganze allerdings
em Erfolg wird, muss sich erst
noch herausstellen. Während
beispielsweise in Japan Handy-
TV schon langst wie Sushi oder
Sake zurn Alltag gehort, steckt
die Technologie in Europa noch
mehr oder weniger in den Kin-
derschuhen. Die GrUnde sind
einfach: Die Wege der Pendler
sind hier vergleichsweise kurz,
kostenloses Computer-TV 1st für
viele Arbeitnehrner quasi rund
urn die Uhr verfugbar.

Trotzdern hat Handy-TV
auch hierzulande Chancen. Die
Euro 08 kann dabei neben ande-
ren attraktiven Inhalten zur zu-
sätzlichen Zugmaschine wer-
den. Wer seine Lieblingssendun-
gen aber unbedingt auch im
Tram oder Zug sehen möchte,
ohne gleich sein ganzes Note-
book mitnehmen zu müssen,
kann beispielsweise bei Swiss-
com für Fr. 1.50 am Tag oder 16
Franken irn Monat aus 15
deutsch- und 14 fremdsprachi-
gen Sendern wahlen, Daten-
Ubertragung inklusive. Wer sich
mit einem Wiederholungs-
Mischmasch aus Tagesschau,
Meteo etc. zufrieden gibt, zahlt
I Franken pro Stunde und 12
Franken im Monat.

SELBSTVERSTANDLICH sollte,
urn damit fernsehen zu können,
das Mobiltelefon höhere An-
sprüche erfüllen. Das heisst vor
allem: schnelle Datenubertra-
gung und grosser, klarer Bild-
schirm. Fines der komplettesten
Multimedia-Smartphones mit
TV-Funktion ist derzeit das No-

kia N95. Die integrierte WLAN-
Funktion erlaubt den Internet-
zugriff unterwegs ohne Telefon-
netz, zudem kann das Gerät als
Navigator genutzt werden. Das
Nokia N95 mit acht GByte Spei-
cher ist mit 1269 Franken ohne
Abonnernent allerdings nicht
gerade billig.

Zwar ist der Fernseher auf
diese Weise auf allen Wegen mit
dabei, doch ob das auf dem klei-
nen Display em VergnUgen 1st,
muss jeder für sich entscheiden.
Die luxuriösere Alternative ist
bereits zu einem ähnlichen Preis
zu haben: das Notebook. Das be-
lastet zwar das Gepäck, aber
dafur kommt bei einem 13, 15
oder gar 17 Zoll grossen Screen
das Bild richtig gut zur Geltung.

Fin ausgesprochenes Leicht-
gewicht, das sich besonders gut
fur den mobilen Einsatz eignet,
brachte Apple gerade auf den
Markt. Das Macbook Air wiegt
nur 1,4 Kilogramm, besitzt aber
neben einer beleuchteten Tasta-
tur in voller Grösse einen 1,6-
beziehungsweise 1,8-GHz-Pro-
zessor Intel Core 2 Duo und zwei
GB RAM. Die Festplatte ist hinge-
gen lediglich 80 Gigabyte klein,
hatte also ruhig etwas grOsser
aiisfallen kOnnen. Mit 2499
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Pranken ist auch this Macbook
Air leider kein Schnäppchen.

Es gibi versehiedene MOg-
lichkeiten, wie man cia soiches
Notebook zur Glotze für unter-
wegs machen kann. Die biljigste
Moglichkeit liefert der US-

schweizerische Web-TV-Anbieter
Zattoo. Auf dessen Homepage
www.zattoo.com lcann man die
Software herunterladen und
dann uber 50 Sender cmpfan-
gd. Auf diese Weise bsst sich
auch cm Wiedersehen mit Sen-
dern feiem, die der heimische
TV-Anbieter (Beispiel Cablecom)
langst aug dem Angebot gekippi

hat. Für Zattoo benotigt man a!-
lerdings unbedingt elnen Inter-
netzugang.

Diesen erhall man mit
Laptops, PDA mid einigen Smart-
phones bequem ilber die WLAN-
Funkdon. Diese ermoglicht Cs.
sich in diversen Cafés und Bars
ins Netz einzuk!mnken oder auch
ungeschUtzte private Funknetze
anzuzapfen. Inzwischen bicten
die Mobilfunk-Provider aber
auth USB-Modems an. mit de-
nen nian überall — und oline
fremde Netze Zn benntzen — sur-
fen kanu.

ABER AUCFI OFFLINE braucht
man nicht auf das TV-Vergnugen
Zn verzichtcn. Eli DVB-T-USB-

Stick. der bereits ab unter 100
I7ranken erhaltlich st. empfangt
mithilfe cifler Mini—Antenne oh-
ne Internet oder Kabel imnier-
hmn noch die offentlich-rechtll-
chen Schweizer Programme.
Wer sich ellen Hybrid-stick zu-
legt. der kann diesen zu Hause
zudern einfach mit dem Ariten-
nenkabel verbinden und be-
kommt so im Handnmdrehen ci-
nen zusatzlichen Fernseher
saint Videorecorder.

VIELFALTIG Gb'i aus(,uri Comb dul iferi kdr'ri.
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Scharfer.Schuss ins Eck
Bluewin lanciert rechtzeitig zur
Fussball-Europameisterschaft hoch-
aufgelostes Fernsehen. HDTV ver-
stärkt packende Momente, herrliche
Tore und den Jubel danach. Die Zeit
ist reif: So wird das Sofa mit HDTV
zum TribUnenplatz.
Fussball. Begeisternde SpielzUge. SchUsse aus der zweiten

Reihe. Sensationelle Paraden und zauberhafte Tricks. Wild

gestikulierende Trainer am Spielfeldrand, harte Tacklings

und dreckige, durchschwitzte Leibchen. Die Freude nach

dern Weiterkommen, die Trauer beim Ausscheiden: Fussball,

das ist pure Emotion. Zu Hause vor dern Fernseher war der

Fussballfan bisher nur der Zaungast des Geschehens. Mit

dem hochaufgelosten Fernsehen ist er mittendrin — kein

Detail entgeht ihm mehr. Schon gar nicht die Leibchenauf-

schrift des Spielers, der gerade eine Traumflanke zum Tor

geschlagen hat.
Näher am Geschehen

Hochaufgelostes Fernsehen, kurz HDTV (High Definition

Television), steht mit dem neuesten Angebot von Bluewin-TV

rechtzeitig zum Start der Euro 08 bereit. Esist so bedeutend wie

der Wechsel vom Schwarzweiss- zum Farbbild. HDTV bietet

bis zu fUnfmal mehr Schärfe als em heutiges Bud und zudem

enthält das Fernsehsignal standardmassig Rundumsound.

Moglich gemacht hat es die Computertechnologie. Einer-

seits die Fortschritte in der Ubertragung digitaler Signale,

andererseits die technische Entwicklung der Displays. Das

von speziellen HDTV-Kameras erzeugte digitale Fernsehsig-

nal enthält viel mehr Daten ats bisherige analoge TV-Signale.

Urn in den Genuss dieses detailgetreuen Fernseherlebnisses

zu kommen, ist die Anschaffung eines HD-fahigen Fernsehers

notig. Gangig sind heute LCD-Fernseher, die auf derselben

Technologie beruhen wie Computerdisplays und Plasma-Fern-

seher. Achten Sie auf das HOready-Logo. Em solches Gerät

bietet eine gute Qualität. Bei grossen Bildschirmen sollte der

Fernseher mit Vorteil das FullHD-Logo tragen. Solche Geräte,

die höchste Auflosungen ohne Umrechnerei darstellen, sind

aber teurer. Doch es lohnt sich. Mit einem HDTV-Gerät sind

sie näher dran. Es bietet rnehr Bildpunkte, die zudem kleiner

sind. Das heisst: Sie können näher an den Monitor heranrü-

cken. Als ideale Distanz gilt etwa das Dreifache der Bilddia-

gonale. Probieren Sie es aus! Sie fühlen sich während dem

Fussball-Match, als wUrden Sie mitkicken.

Vielfältiges Programm

Wer über einen HDTV-fahigen Computermonitor verfiigt,

kann sich schon heute von der Bildqualität überzeugen las-

sen. Besonders berauschend sind die Demo-Filme der NASA

unterwww.nasa.gov/multimedia/hd/. Sie benötigen dazu den

aktuellsten Windows Media Player oder Apple Quicktime. Mit

Bluewin-TV in hoher Auflosung erhalten Sie dieselbe Qualität

ins Wohnzimmer geliefert. Denn immer mehr Sender liefern

HDTV-Signale ins Haus.

Bluewin-TV startet mit dem Spielfilmsender Anixe HD

www.anixehd.tv, dem Kulturkanal Arte F HD www.arte.tv,

BBC HD www.bbc.co.uk/hd und HD suisse www.hdsuisse.

sf.tv, dem HDT V-Sender der SRG, der die Euro 08 in hoher

Auflosung überträgt. Die Sender werden kostenlos zum bis-

herigen Angebot von Bluewin-TV aufgeschaltet.

Spezialisierte HDT V-Sender garantieren thr die bestmög-

liche Qualität. So sendet etwa Anixe HD nur Filme, die bereits

im HDTV-Standard produziert worden sind oder solche, bei

denen zuvor der 16-mm- oder 35-mm-Film nachträglich in

höchster Auflösung abgetastet worden ist. Bluewin wird

nach und nach weitere HDTV-Sender aufschalten. Bis 2012

wird der grosste Teil der Fernsehsender — darunter auch die
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SRG — ihr reguläres Programm auf HDTV umgestellt haben.

HDTV einwechseln

Sie besitzen bereits einen HDTV-fahigen Fernseher? Prima.

Dann sind Sie bald mittendrin im Spiel. Die Bluewin-T V-Box ist

bereits in der Lage, HOT V-Signale an lhren Fernseher weiter-

zureichen. Komplizierte Limtauschaktionen wie bei anderen

Anbietern entfallen für bestehende Bluewin-Kunden. Sie

müssen unter www.bluewin.ch/checker nur prüfen, ob die

Bandbreite am Wohnort für den HDTV-Empfang ausreicht.

Swisscom baut die entsprechenden Kapazitäten laufend aus

und deckt immer mehr Haushalte ab.

Kostenlos im Senderpaket enthalten

Die vier HO-Sender sind im neuen Bluewin-TV-plus für

29 Franken pro Monat als kostenlose Zusatzleistung enthal-

ten. Mit lhnen erleben Zuschauer das Fernsehen ganz neu.

Fussball-Fans erleben es während der Europameisterschaft.

HDTV ist so scharf wie em Elfmeter: Sie jubeln lange vor dem

Schützen.

Linktipp

Das herstellerunabhangige HDTV-Forum
Schweiz bringt News und Wissenswertes
rund urn HDTV. Wer es genau wissen will,
erhält umfassende technische lnforrnationen
zur neuen, scharfen Art des Fernsehens.
www. h dtv-fo rum. c h

Fernseher kaufen

• Wohnzimmer ausmessen, Abstand vom Sofa zum Fernseher notieren. Schnur

in derselben Lange zum Fachhandler mitnehmen.

• Eine optische Prüfung istwichtigeralstechnische Daten.

• Nehmen Sie sich Zeit. Unter Umständen besuchen Sie den Fernsehladen mehrmals.

• Prüfen Sie die Bildschirmqualitat mit Hilfe einer OVO und einem analogen Fernsehsignal.

• Der Fernseher saute einen, besser zwei HDMI-Anschlüsse haben (Version 1.3).

• Wenn Sie alte Gerate weiter nutzen, muss derlV die entsprechenden AnschlUsse

unterstützen.
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Scharfwie em Schuss HOW (links) und dor PAL-Standard. So ähnfich erleben Sie den Unterschied.
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